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Schnitt A—B. Vordere Ansicht.

 

    
Zweikammer-Wasserrohrkessel mit Schlammsammler und Wasserzuführung zum unteren Teile der hinteren Wasserkammer.

Ausführung: Främbs & Freudenberg, Schweidnitz.

den hinteren Teil des Oberkessels führt, für eine leichte

Dampfabführung Sorge getragen ist. Die Überhitzung
ist auch hier durch Drehen einer Drosselklappe nur regel-
bar, die Flachschlangen können nicht. vollständig aus
dem Heizgasstrome ausgeschaltet werden.
Um möglichst große Querschnitte an den Verbin-

dungsstellen der vorderen Wasserkammern zu erzielen,
ist der Wasserrohrkessel Fig. 83 mit einem teilweise
längs- und querliegenden Oberkessel ausgerüstet. Da
ferner die hintere Kammer derart durch einen Schlamm-

sammler mit dem Oberkessel verbunden wird, daß den
dem Feuer zunächst liegenden Rohrreihen das Wasser
zuerst zufließen muß, so erscheint auch dieser Kessel

mit seinen stark geneigten Wasserrohren für’ hohe Lei-
stungen geeignet. Der Überhitzer ist aus dem Strom
der Heizgase vollständig ausschaltbar eingerichtet; die
Dampfsammelrohre desselben liegen außerhalb des Mauer-
werks, wodurch die Schraubenverbindungen zwischen
Sammelrohr und Fieizschlangen leicht zugänglich sind.

D. Zweikammer-Wasserrohrkessel mit aus
Sektionen gebildeten Kaminern.

. Die Babeock & Wilcox-Kessel Fig. 85 und 86 be-
sitzen keine durch Stehbolzen bzw. Verankerungen her-
gestellten Wasserkammern, sondern schmiedeeiserne,

schlangenförmig gepreßte Sektionskammern (Fig. 84),
die oben durch je ein schmiedeeisernes Rohr von 102 mm
äußerem Durchmesser mit den an den Oberkesseln an-
genieteten, ebenfalls gepreßten, schmiedeeisernen Quer-
kammern verbundensind. Die Oberkessel sind vorn und
hinten mittels Rundeisen an schmiedeeisernen Träger-
gerüsten aufgehängt, und die Sektionskammern nicht

“ deren Dichtungsmaterials,

mehr besonders gelagert, damit sich das Röhrensystest
im Betriebe frei ausdehnen kann.

Die Verschlüsse werden teils als Außen- und tal
als Innenverschlüsse hergestellt.
Die Außenverschlüsse Fig. 63 dich-
ten ohne Anwendung eines beson-

indem
die Verschlußdeckel und -muttern
auf die betreffenden Dichtungs-
flächen aufgeschliffen sind. Bei
Anwendung von Innenverschlüssen
(Fig. 64) wird ein Asbestring für
die Abdichtung verwendet.

Der B.-W.-Kessel Fig. 85 hat
300 qm Kesselheizfläche bei 14 at
Überdruck und ist mit einem 90 qm
großen Überhitzer versehen. Unter‘
den hinteren Sektionskammern ist
ein Schlammsammler von 600 mm
Durchmesser und 3040 mm Länge
angeordnet, während der Kessel
(Fig. 86) von 300 qm Kessel- und
60 ym Überhitzerheizfläche bei
8 at Betriebsdruck mit einem
vierkantigen Schlammfänger von
152 x 152 mm ausgerüstet ist.
Diese Schlammsammler sind er-
forderlich, um für den Wasser-
raum des Kessels an seinertiefsten
Stelle eine Verbindung zu schaf-
fen, da andernfalls ein geregeltes er
Entschlammen durch Abblasen unmöglicn wäre.
Verbindung dieser Scser mit den einz ;

>, Gessergeehe [Forts. s. 57

 
  

   

  

  

     

  

  

 

  

 

  

       

  

  

     

   

  
     
   



94 Die Kesselsysteme.
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Schnitt 0—D. Vordere Ansicht.
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96 | Die Kesselsysteme.
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Vordere Ansicht.

Fig. 86. Wasserrohrkessel mit Wasserkammern, die aus Sektionen gebildet sind,

2 Ausführung: Deutsche Babeock & Wilcox-Dampfkesselwerke,
! Oberhausen i. Rhld.

Überdruck = Sat,
Heizfläche 300 qm,

Überhitzerheizilä Be = 60. qm,
4 qm.
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Der in Eief ; sichn " ottenrost von 7,44qm

ist aufSC® Ra       / EleDEW on 38 mm ‚-sußerem
-Dampf-AnscRe ke sind als aufrech

Gruppen zu vieren unter
een und in schmiede-

sewalzt. Die vor einer jeden Rohr-
enVerkchltse sind inFig. 160 gezeichnet.

zer sind nicb* mit einer Regelvorrichtung zum...
jenken der Heizgase versehen, sie werden vielmehr
‚en Ausglühen beim Anheizen des Kessels dadurch ge-
ützt, daß sie während dieser Zeit durcheine geeignete
hrverbindung mit Wasser aus dem Oberkessel gefüllt
'rden können. Die Regelung der Dampftemperatur wäh-
ıd des Betriebes wird durch geeignete Anordnung von
‚ntilen durch Enmit we bewirkt.
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Zahlentafel Nr. 34

 

 

  

 

 

 

 

 
   

  

 

 
   

 

über Wasserrohrkessel mit aus Sektionen gebildeten Kammern, Fig. 85 u. 86.
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Über die Zulässigkeit der Aufstellung von Kes-
_  seln in Räumen, die häufig von Menschen be-

treten werden, bestimmt das Gesetz!), daß bei
solchen Kesseln die Wasserrohre und die zu ihrer Ver-
bindung angewendeten Rohrstücke ‚höchstens 100 mm
Lichtweite haben dürfen. Schlammsammler, die nicht
beheizt werden, und ebenso Dampfsammler — unter
letzteren sind nur Kesselteile ohne Wasserinhalt zu ver-

stehen — von größeren Abmessungen sind gestattet, da-
gegen dürfen Wasserrohrkammerkessel nur bis 6 at Über-

: druck und auch nur dann Verwendung finden, wenn die
Wasserrohre nahtlos hergestellt sind und die Oberkessel

nieht von den Heizgasen bestrichen werden.
Es kommen daher in der Regel nur solche Kessel zur

_ Aufstellung, deren Kammern aus einzelnen Sektionen
(Fig. 87 und 88) gebildet sind und die für Betriebs-
drücke bis zu 10 at und eventuell höher gebaut werden
können. Kessel mit geringerer Spannung eignen sich
weniger für derartige Anlagen, da der Dampf gewöhnlich
in erster Linie zum Betriebe von Maschinen Verwendung
-findet, die bei der niedrigen Kesselspannung von nur6 at,
also etwa 5 bis 5!/, at Admissionsspannung, zu Er
schaftlich arbeiten würden.

a Der Gliederkessel Fig. 87 besteht, soweit der wasser-
- bespülte Teil des Kessels in Frage kommt, aus schlangen-
förmigen, aufrecht stehenden Sektionen; welche aus Guß-
eisen oder Stahlguß gefertigt werden. Oben und unten
sind die hinteren Glieder durch Querstücke initeiuander
verbunden. Das Rohrbündel besteht aus nahtlos ge-

 walzten Rohren von 89 mm äußerem Durchmesser. Die
den Dampfraum bildenden beiden oberen Rohrreihen
werden von den Heizgasen bespült. Die Rohre der un-
teren Lage sind.vorn in den Sektionen, hinten dagegen
in besonderen Kopfstücken eingewalzt, von welchen die
Rohre der oberen Lage zu einer vorn über den senk-
rechten Gliedern wagerecht angeordneten Sektion führen,
auf der sich dann der Dampfabzugsstutzen befindet.
Der Wasserstand und die Probierhähne sind: vorn an
_ einem besonderen Rohrstück montiert, welches wiederum
durch Rohre von 95 mm äußerem Durchmesser mit dem

 Dampf- und Wasserraum des Kessels verbunden ist.
Der Büttnersche' Sicherheitsdampfkessel (Fig. 88)

ist aus wagerechten Sektionen gebildet, die untereinander
. durch Krümmer derart. in Verbindung stehen, daß die
  

1) Allg. pol. Best. f. Ldk. $ 15.

Spalekhaver-Schneiders, Dampfkessel,

   
Dampfblasen durch die vorderen Sektionen aufsteigen
und in das über ihnen quer gelegene Dampfsammelrohr
gelangen können. Der niedrigste Wasserstand liegt in
solcher Höhe, daß ein größerer Teil des Rohrbündels
über der ersten Zugtrennungsplatte mit den zugehörigen
vorderen Sektionen den Dampfraum bildet und von den
Heizgasen im zweiten Zuge bestrichen wird; trotzdem

ist im letzten Zuge noch ein Dampfüberhitzer an-
gebracht, um den Dampf weiter zu trocknen bzw. zu
überhitzen.

      

    

 

    

       
   

  
  
   
  

  
     

   
  

  

  

  
   

 

     

 

     

  

  

  

E.

Der Einkammer-Wasserrohrkessel hat nicht die weite
Verbreitung gefunden wie der Zweikammerkessel, es
haften ihm einige Mängel an, die man bei letzterem$;
stem nicht findet. So brennen die Rohre bei
Kesselbeanspruchung infolge geringerer Wasse
lation leichter durch, besonders wenn das Rücklaufr
(Speiserohr) beim Krummwerden des Wasserrohres a
seiner zentralen Lage gedrängt wird und die äußere
Wandung berührt. Der Durchmesser der Wasserroh.
wird meist zu 108 oder 114 mm außen gewählt, alsc
größer gehalten als durchweg beim Zweikammerkessel.

Bei den ausgeführten Einkammer-Schiffskesselnsind
die Wasserrohre kürzer bemessen worden als beim Land-
kessel, sie wurden auch der häufigeren größeren Bean-
spruchungen wegen oft nicht mitRücklaufrohrenversehe
‘Trotzdem hat sich aber der Einkammerkessel als Schiff
kessel nicht recht bewährt, er ist durchden engröhrige,
Wasserrohrkessel mit EPoEnen Rohrenne 126 vo

Einkammer -Wasserrohrkessel.

dere den Zweikammerkesseln Fig. 76 und denBrvon
Garbe-Kesseln ähnlich (Fig. 98 bis 100) zugew: ndt

eine parallel der ed liegende Scheidew:
„wei. Teile geteilt, von denen gewöhnlich die nac
Feuerseite liegende Hälfte für das Dampfgemisc
die andere Hälfte als Wasserraum dient.
Willmann-Kessel Fig. 91 dagegen liegt die den Wasse
raum bildende Hälfte der Kammer demN zug e)


